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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Einsatzkoffer  für 
Notärzte  mit  einem  zur  Aufnahme  von  Notfalluten- 
silien  dienenden  kastenförmigen  Hauptteil,  der 
durch  einen  Deckel  verschliessbar  ist. 

Einsatzkoffer  der  in  Betracht  gezogenen  Art 
werden  verwendet,  um  in  Notsituationen  bestimm- 
te  Geräte,  Medikamente  und  Infusionslösungen 
zum  Einsatzort  zu  transportieren.  Bekannt  sind 
Koffer  mit  Deckeln,  die  ebenfalls  kastenförmig 
ausgebildet  sind  und  einen  Teil  der  mitzuführen- 
den  Utensilien  aufnehmen.  Die  bekannten  Koffer 
vermögen  insofern  nicht  voll  zu  befriedigen,  als 
sie  im  aufgeklappten  Zustand,  ähnlich  wie  ein 
aufgeklappter  Reisekoffer,  sehr  viel  Platz  bean- 
spruchen  und  beim  Öffnen  des  Koffers  eine  gewis- 
se  Gefahr  besteht,  dass  im  Deckel  untergebrachte 
Utensilien  ungewollt  aus  dem  Deckel  herausfal- 
len. 

Einsatzkoffer  für  Notärzte  unterscheiden  sich 
sowohl  hinsichtlich  ihrer  Grösse  als  auch  hinsicht- 
lich  ihrer  Aufteilung,  Ausstattung  und  Stabilität 
wesentlich  von  Verbandkästen  für  Kraftfahrzeuge, 
deren  Deckel,  wie  dies  aus  der  CH-A  485  556  be- 
kannt  ist,  lösbar  mit  einem  Kastenunterteil  ver- 
bunden  sein  können. 

Wesentlich  kleiner  als  Einsatzkoffer  für  Notärzte 
ist  auch  ein  aus  der  US-A  2  013  281  bekannter,  zur 
Aufnahme  von  ärztlichen  Utensilien  dienender  ka- 
stenförmiger  kleiner  Behälter,  der  vom  Arzt  in 
einer  Tasche  mitgeführt  werden  kann  und  dessen 
im  wesentlichen  glatter  Deckel  über  Scharniere 
unlösbar  mit  dem  Behälterhauptteil  verbunden  ist. 

Grössenmässig  vergleichbar  mit  Einsatzkoffern 
für  Notärzte  ist  ein  aus  der  GB-A-14  54  795  be- 
kannter  Anästhesiekoffer  mit  einem  geteilten, 
ebenfalls  zur  Aufnahme  von  Utensilien  genutzten 
Deckel,  welcher  im  aufgeklappten  Zustand  auch 
einen  Ausschnitt  an  der  Vorderseite  des  Koffers 
freilegt. 

Die  Erfahrung  hat  gelehrt,  dass  in  Notfallsitua- 
tionen  häufig  für  eine  Reanimation  unbedingt  er- 
forderliche  feste  Unterlagen  für  den  Patienten  feh- 
len.  Dies  gilt  insbesondere  dann,  wenn  der  Patient 
bettlägerig  ist,  da  in  Privathaushalten  geeignete 
Bretter  od.dgl.  regelmässig  fehlen  und  Reanima- 
tionsunterlagen,  wie  sie  beispielsweise  als  Ein- 
schübe  von  an  Nachtischen  angelenkten  Füh- 
rungsrahmen  aus  der  US-A-4  054  342  bekannt 
sind,  nicht  zur  Verfügung  stehen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Einsatzkoffer  der  gattungsgemässen  Art  so 
weiterauszubilden,  dass  er  auch  im  geöffneten 
Zustand  eine  vergleichsweise  geringe  Abstellflä- 
che  beansprucht  und  dass  sein  Deckel  als  Hilfs- 
mittel  bei  der  Reanimation  von  Patienten  genutzt 
werden  kann.  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsge- 
mäss  dadurch  gelöst,  dass  der  Deckel  von  einer 
flachen,  formsteifen  Reanimationsunterlage  ge- 
bildet  wird,  die  lösbar  am  Hauptteil  befestigt  ist. 

Der  erfindungsgemässe  Einsatzkoffer  bietet 
den  Vorteil,  dass  der  Deckel"  am  Einsatzort  vom 
Häuptteil  des  Koffers  getrennt  werden  kann  und 
der  Platzbedarf  für  den  eigentlichen  Koffer  aus- 

serordentlich  klein  ist.  Durch  die  Ausbildung  des 
Deckels  als  Reanimationsunterlage  wird  eine 
Reanimation  von  Patienten  spürbar  erleichtert. 
Abgesehen  hiervon  lässt  sich  der  flache  Deckel 

5  auch  als  kleiner  Operationstisch  nutzen.  Da  sämt- 
liche  Utensilien  aufgrund  der  Ausbildung  des  Dek- 
kels  im  Hauptteil  des  Einsatzkoffers  untergebracht 
sind,  kann  die  Innenfläche  des  Deckels  schliess- 
lich  zur  Anbringung  von  Informationstafeln  ge- 

w  nutzt  werden. 
Durch  die  vorgeschlagene  Aufteilung  des  Ein- 

satzkoffers  in  einen  kastenförmigen  Hauptteil  und 
einen  flachen  Deckel  erhält  der  Hauptteil  zwangs- 
läufig  eine  Tiefe  bzw.  Füllhöhe,  die  grösser  ist  als 

w  die  Tiefe  bzw.  Füllhöhe  der  über  Scharniere  mit- 
einander  verbundenen  jeweils  kastenförmigen 
Einzelteile  bekannter  Koffer.  Der  Gewinn  an  Tiefe 
bzw.  Füllhöhe  schafft  die  Voraussetzungen  dafür, 
dass  bei  einer  bevorzugten  Ausführung  des  Ein- 

20  satzkoffers  eine  der  Seitenwände  des  Hauptteiles 
mit  einer  Klappe  für  ein  vom  übrigen  Hauptteil 
abgetrenntes  Fach  versehen  werden  kann.  Dieses 
Fach  kann  dabei  hinreichend  gross  gewählt  wer- 
den,  um  Platz  für  eine  Sauerstoff-  und  Vakuumein- 

25  richtung  zu  bieten.  Will  man  nur  die  Sauerstoff- 
bzw,  die  Vakuumeinrichtung  nutzen,  so  braucht 
der  eigentliche  Einsatzkoffer  noch  nicht  einmal 
selbst  geöffnet  zu  werden.  Die  Gefahr  einer  Ver- 
schmutzung  des  Inhaltes  des  Einsatzkoffers  durch 

30  abgesaugtes  Material  wird  auf  diese  Weise  verrin- 
gert. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der 
beigefügten  Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Figur  1  die  perspektivische  Ansicht  eines  Ein- 
35  satzkoffers; 

Figur  2  die  perspektivische  Ansicht  eines  aus 
dem  Koffer  gemäss  Figur  1  entnommenen  Schu- 
bes; 

Figur  3  eine  Draufsicht  auf  den  geöffneten  Kof- 
40  fer  nach  Entfernen  des  Deckels  und 

Figur  4  eine  Seitenansicht  des  Einsatzkoffers 
gemäss  Figuren  1-3. 

Der  in  der  Zeichnung  dargestellte  Einsatzkoffer 
besteht  aus  einem  kastenförmigen  Hauptteil  1  und 

45  einem  über  nicht  näher  dargestellte  Trennschar- 
niere  2  mit  diesem  verbundenen  Deckel  3.  Bei 
einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  der  Haupt- 
teil  etwa  20  cm  hoch,  während  seine  Längskante 
eine  Länge  von  52  cm  und  seine  Querkante  eine 

so  Länge  von  42  cm  hat.  Der  Deckel  wird  im  ge- 
schlossenen  Zustand  des  Kastens  mit  Hilfe  von 
zwei  nicht  dargestellten  Spannverschlüssen  ge- 
gen  eine  entweder  in  den  Deckel  oder  den  oberen 
Rand  des  Hauptteiles  eingelassene  Gummidich- 

55  tung  gedrückt.  Der  Deckel  3  ist  ausserordentlich 
formsteif.  Man  kann  ihn,  wie  eingangs  bereits  er- 
wähnt,  vom  Hauptteil  1  trennen  und  als  Reanima- 
tionsunterlage,  als  kleinen  Operationstisch  oder 
als  Tablett  während  operativer  Eingriffe  benutzen. 

60  An  der  rechten  Seite  des  Einsatzkoffers  (vgl. 
Fig.  1)  ist  ein  vom  übrigen  Hauptteil  1  abgegrenz- 
tes  ca.  35  x  10  cm  grosses  Fach  4  gelegen,  das 
durch  eine  Klappe  5  verschliessbar  ist,  die 
schwenkbar  auf  einer  Achse  6  gelagert  ist  und  um 

es  einen  Winkel  von  etwa  60°  aus  der  Seitenwand 

2 
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nerausgescnwenkt  werden  kann.  An  der  Klappe  5 
können  mit  Hilfe  von  Befestigungselementen  Teile 
einer  Sauerstoff-  und/oder  Vakuumeinrichtung  an- 
geklammert  werden.  Die  Klappe  5  kann  nicht  nur 
aus  der  Seitenwand  des  Hauptteiles  herausge- 
klappt,  sondern  bei  geeigneter  Ausbildung  der 
Scharniere  gänzlich  vom  Hauptteil  entfernt  wer- 
den.  Oberhalb  des  Faches  4  befinden  sich  zwei 
Fächer  7  und  8,  von  denen  eines  zur  Aufnahme 
einer  Lampe  und  eines  zur  Aufnahme  einer  zu- 
sammengefalteten  Aluminiumfolie  dient.  Mit  9 
sind  von  oben  in  den  Hauptteil  einführbare  Schübe 
bezeichnet.  Jeder  dieser  Schübe  9  kann  mit  einem 
gesonderten  Deckel  10  versehen  werden.  Es  ist 
möglich,  die  einzelnen  Schübe  9  mit  den  Buchsta- 
ben  der  «ABC-  Regel»  zu  beschriften  und  mit 
den  entsprechenden  Utensilien  zu  befüllen.  Die 
Schübe  sind  an  der  Rückwand  vorzugsweise  mit 
Magneten  11  ausgerüstet,  denen  Metallplatten  12 
am  Boden  des  Hauptteiles  1  zugeordnet  sind.  Auf 
diese  Weise  wird  ein  unerwünschtes  Herausrut- 
schen  der  Schübe  9  aus  dem  Hauptteil  1  verhin- 
dert.  Um  die  Schübe  bei  Bedarf  aus  dem  Hauptteil 
herausziehen  zu  können,  sind  sie  mit  Grifföffnun- 
gen  13  ausgestattet. 

Der  beschriebene  Einsatzkoffer  beansprucht 
am  Notfallort  im  geöffneten  Zustand  wenig  Raum. 
Durch  die  vom  Hauptteil  getrennte  Unterbringung 
einer  Sauerstoff-  und/oder  Vakuumeinrichtung  in 
einem  besonderen  vom  übrigen  Hauptteil  abge- 
grenzten  Fach  wird  das  Arbeiten  mit  dem  Koffer 
erleichtert.  Der  robuste  formsteife  Deckel  erfüllt  in 
sinnvoller  Weise  mehrere  Funktionen,  da  er  einer- 
seits  zum  Abdichten  des  Koffers  dient  und  ande- 
rerseits  als  Reanimationsunterlage  bei  Wiederbe- 
lebungsmassnahmen  in  weich  gefederten  Betten 
genutzt  werden  kann.  Die  Verwendung  von  Schü- 
ben  erhöht  die  Übersichtlichkeit  der  im  Einsatzkof- 
fer  untergebrachten  Utensilien.  Es  ist  möglich,  die 
Medikamente  in  sogenannte  logische  Gruppen  zu 
unterteilen,  die  den  Hauptanwendungsfällen  des 
Einsatzkoffers  entsprechen. 

Patentansprüche 

1.  Einsatzkoffer  für  Notärzte  mit  einem  zur  Auf- 
lahme  von  Notfallutensilien  dienenden  kastenför- 
migen  Hauptteil,  der  durch  einen  Deckel  ver- 
schliessbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
Deckel  (3)  von  einer  flachen,  formsteifen  Reani- 
mationsunterlage  gebildet  wird,  die  lösbar  am 
Hauptteil  (1)  befestigt  ist. 

2.  Einsatzkoffer  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Reanimationsunterlage 
jus  einer  ebenen  Platte  besteht,  die  über  Trenn- 
ächamiere  mit  dem  Hauptteil  (1)  verbunden  ist. 

3.  Einsatzkoffer  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  eine  der  Seitenwän- 
ie  des  Hauptteiles  (1)  mit  einer  Klappe  (5)  für  ein 
rom  übrigen  Hauptteil  abgetrenntes  Fach  (4)  ver- 
sehen  ist. 

4.  Einsatzkoffer  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
cennzeichnet,  dass  die  Klappe  (5)  über  aushäng- 
t e   Trennscharniere  mit  dem  Hauptteil  (1)  ver- 
enden  ist. 

5.  Einsatzkoffer  nach  Anspruch  3  oder  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Klappe  (5)  an  ih- 
rer  Innenseite  mit  Befestigungselementen  für  Tei- 
le  einer  Sauerstoff-  und  Vakuumeinrichtung  ver- 

5  sehen  ist. 
6.  Einsatzkoffer  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 

5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Winkel,  um 
den  die  Klappe  (5)  aus  der  Seitenwand  des  Haupt- 
teils  (1)  herausschwenkbar  ist,  etwa  60°  beträgt. 

10  7.  Einsatzkoffer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Hauptteil  (1) 
mit  Schüben  (9)  versehen  ist. 

8.  Einsatzkoffer  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Schübe  (9)  mit  Magneten 

15  (11)  ausgestattet  sind,  durch  die  sie  gegen  unbe- 
absichtigte  Bewegungen  gesichert  werden. 

Claims 

20  1.  Emergency  case  for  emergency  doctors  with 
a  box-shaped  main  part  which  serves  to  accom- 
modate  emergency  equipment  and  can  be  closed 
by  means  of  a  lid,  characterized  in  that  the  lid  (3) 
is  formed  by  a  flat,  dimensionally  stable  resuscita- 

25  tion  support  which  is  fastened  in  a  detachable 
manner  to  the  main  part  (1). 

2.  Emergency  case  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  resuscitation  support 
comprises  a  level  board  which  is  connected  to  the 

30  main  part  (1)  via  separable  hinges. 
3.  Emergency  case  according  to  Claim  1  or  2, 

characterized  in  that  one  of  the  side  walls  of  the 
main  part  (1),  is  provided  with  a  flap  (5)  for  a 
compartment  (4)  which  is  separated  from  the  re- 

35  mainder  of  the  main  part. 
4.  Emergency  case  according  to  Claim  3, 

characterized  in  that  the  flap  (5)  is  connected  to 
the  main  part  (1)  via  hinges  which  can  be  unhin- 
ged. 

to  5.  Emergency  case  according  to  Claim  3  or  4, 
characterized  in  that  the  flap  (5)  is  provided  on  its 
inside  with  fastening  elements  for  parts  of  an  oxy- 
gen  supply  and  suction  device. 

6.  Emergency  case  according  to  one  of  Claims  3 
ts  to  5,  characterized  in  that  the  angle  by  which  the 

flap  (5)  can  be  swung  out  from  the  side  wall  of  the 
main  part  (1)  is  about  60°. 

7.  Emergency  case  according  to  one  of  Claims  1 
to  6,  characterized  in  that  the  main  part  (1)  is 

w  provided  with  slide-in  compartments  (9). 
8.  Emergency  case  according  to  Claim  7, 

characterized  in  that  the  slide-in  compartments  (9) 
are  fitted  with  magnets  (11)  which  prevent  them 
from  moving  accidentally. 

Revendications 

1.  Mallette  d'intervention  pour  medecin  de  Pre- 
mier  secours,  comprenant  une  partie  principale 

w  en  forme  de  borte  qui  sert  ä  contenir  le  materiel  de 
Premier  secours  et  qui  peut  etre  fermee  par  un 
couvercle,  caracterisee  en  ce  que: 

le  couvercle  (3)  est  forme  d'un  appui  de  reani- 
mation  plat,  rigide,  qui  est  fixe  ä  la  partie  princi- 

s  pale  (1)  de  facon  demontable. 

I 
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2.  Mallette  d'intervention  selon  la  revendication 
1,  caracterisee  en  ce  que: 

l'appui  de  reanimation  est  compose  d'une  pla- 
que  plate  qui  est  reliee  ä  la  partie  principale  (1) 
par  des  charnieres  demontables.  5 

3.  Mallette  d'intervention  selon  la  revendication 
1  ou  la  revendication  2,  caracterisee  en  ce  que: 

l'une  des  parois  laterales  de  la  partie  principale 
(1)  est  munie  d'un  portillon  (5)  prevu  pour  fermer 
un  compartiment  (49)  separe  du  reste  de  la  partie 
principale. 

4.  Mallette  d'intervention  selon  la  revendication 
3,  caracterisee  en  ce  que: 

le  portillon  (5)  est  relie  ä  la  partie  principale  (1)  15 
par  des  charnieres  demontables  degondables. 

5.  Mallette  d'intervention  selon  la  revendication 
3  ou  la  revendication  4  caracterise  en  ce  que: 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 
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le  portillon  (5)  est  muni,  sur  sa  face  interne, 
d'elements  de  fixation  prevus  pour  fixer  des  par- 
ties  d'un  appareil  ä  oxygene  et/ou  ä  vide. 

6.  Mallette  d'intervention  selon  une  des  reven- 
dications  3  ä  5,  caracterisee  en  ce  que: 

l'angle  dont  le  portillon  (5)  peut  etre  ecarte  de  la 
paroi  laterale  de  la  partie  principale  (1)  est  d'envi- 
ron  60°. 

7.  Mallette  d'intervention  selon  une  des  reven- 
dications  1  ä  6,  caracterisee  en  ce  que: 

la  partie  principale  (1)  est  munie  de  tiroirs  (9). 
8.  Mallette  d'intervention  selon  la  revendication 

7,  caracterisee  en  ce  que: 
les  tiroirs  (9)  sont  equipes  d'aimants  (11)  au 

moyen  desquels  ils  sont  proteges  des  mouve- 
ments  intempestifs. 

4 
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